
Fın Generalkapıtel als Spregelbild der ınneren Sıtyation der Kiırche

Von einem Teilnehmer des Generalkapitels 1:n Rom

Diese Versammlung, weilche 1m en  HE Jahre stattfiand, duürite LV-
pisch seın TUr die Entwicklung des Ordenslebens un der irchlichen
Gemeins  ait überhaupt se1it dem Zweiten Vatikanischen Konzil. Es WaLl

das Generalkapitel eiıner Ordenskongregatıion NO Männern, die In allen
Erdteilen verbreıtet 1st. Ihre Mitglieder wirken Qaut verschliedenen Ebenen
der Heilssorge eimat- und Weltmission, pfarrliche und personale Seel-

Erzıehung un Unterricht, ntwicklung und Kulturschaffen mit
dem besonderen nliegen, sich der armeren ıchten anzunehmen.

Dieses Kapitel War das ıntensıvsten vorbereitete 1n der Geschichte
dieser (GGemeinschaf{it. Zum wichtigsten Element ın der Vorbereitung wurde
eine Fragebogenaktion, die jedes einzelne Te ansprechen un Z  —

persönlichen Meinungsäußerung ber den jetzigen an un den Weg
1n die Zukunft der Kongregation auffordern sollte ın NViCh  e außerhal
ın Vertrag SgeNOMMENES Soziologenteam arbeitete 1n Verbindung miıt
eiıner Ordenskommission die TUn  ınıen dieser Aktion un die eNTt-
sprechenden FHragen au  N Strengste Verschwiegenheit wurde zugesichert,

1nNne objektıve Sicht gewährleisten. Manche Fragen en oder
wurden absichtlich schockierend gestellt, z B die nach der persönlichen
Ansıcht bezüglich der Enzyklika Humanae Vıitae

Die Analyse un Auswertiung geschah mi1t des omputers 1ın Statisti-
ken, abellen, annähernden un: definitiıven Trtieılen iwa 55% 0 der
Mitglieder hatten geantwortert. In der Auswertung erklärten die Umi{irage-
experten: „Ausgezeıichnet. Sie beweist, daß die enrheı der emel1n-
schaft ih Ordensleben WITLr.  1C| uffaßt I der religıösen orm W1e S1Ee
das letzte Konzıil versteht.“ keptischere eute einten: „Jene Feststel-
lung dürfte eın Trugschluß se1n, we1ll e1n großer We der Ordensleute
VOoONn vornherein weder dieser Fragebogenaktion noch General-
kapitel überhaupt interessiert WalLlLr oder ST

Bereıts während vorhergehender Konfiferenzen qauf internationaler Ebe-
hatte sich eın Gegensatzpaar VO  5 Hauptansiıchten entwickelt, die

Streitgesprächen Anlaß bieten konnten. Um den amln des Ordenslebens
bestimmen, nahmen die einen die Tätigkeit (actıvıtas) Die anderen

gingen VO  } der Lebenshingabe ott (consecratio) au  d

Den Mitgliedern, die VO  5 der Tätigkeit ausgingen, wart 5 die Gefahr
des Aktivismus VOTr, der den Verlust der ammlung, der Lebenskonzen-
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tratıon, der Gebetshaltung un: des Interesses Studıum, das AA W el-
terbildung notwendig 1st, bewirke

Die Vertreter des aktiven Lebens als Bezugspunkt befür  eifien bei jenen
Mitbrüdern ıngegen ang ZU.: Traditionalismus, Unbeweglichkeit un:
Interesselosigkeit angesichts der ufgaben 1n un der eutigen Welt.
1nNne Mittelgruppe versuchte ausglei  en wirken.

Der Nationalıtät ach neigten der KRichtung der betonten Aktivıtäat
besonders die Frankophilen einschließlich der Beneluxländer und derer
aus dem spanıschen Sprachraum diesseits un jenseı1ts des anı DIie
glo-Saxonen bevorzugten dagegen die Orıentierung ach der Lebens-
weihe (consecratlo), nach den Ordensgelübden In dieser Aufteilung darf
keine Ausschließlichkeit gesehen werden, keine Polarısiıerung zwischen
KFortschritt un Beharrung der einzelnen atıonen, WenNnn auch diese Ver-
haltensweisen miıtspielen mögen.
EKınen besonderen Akzent eizten Vertreter AaUuS den Entwı1  lungsländern
Südamerikas, einheimische un ausländische Miss1onare, die ort wirken.
Ergriffen 40}  ®) der großen sozlalen Not meldeten S1Ee ihre Forderungen
zumal 1mM menschlichen Raum Am Tag des Maı verdeckte einer VO  _

ihnen die Bilder Christi un des Ordensgründers durch schrelende Poster
Von Hammer un: ıchel; spater allerdings entfernt. Manchem VO  ; iıhnen
fiel icht eicht, aut die Idee eiıner gewaltsamen Lösung verzichten
un STAa ihrer das Heil un den Fortschritt ın eiıner energischen, gut
unterbauten persönlichen un strukturhaften Entwicklung ördern
Statt gewaltbetonter Revolution e1iNe bessere Ausbildung un damıt
glei  gehend einNne demokratische Mitarbeit des ganzen Volkes 1ın der
Führung VO  5 Politik un!: Wirtschai{it.

Das außere Bild der Ländervertretungen 1m Sitzungssaal wechselte nach
Hautfarben un noch bunter ach der eidung VO schwarzen Talar
bis arbigen Rollpullovern und rawatten

Vielfältig WarLr die innere Einstellung ZU. Ordensleben VO  5 weniıgen
ausgesprochenen Traditionalisten Wenn überhaupt solche gab
bis weniıgen Ganz-Ireiheitlichen, die 1eDbsten die (jemeinschafit
funktioniert hätten einem demokratisch ausgerichteten Verein christ-
licher Sozilalarbeiter mi1t un ohne Zölibat

Die allgemeine Haltung zueinander gestaltete sıch TPOLZ verschiedener
Auifassungen, Ja Gegensätzen ın manchen Punkten, als eine brüderliche, die
angenehm hinausging bDer ein gentleman-agreement. Das wurde sicht-
bar 1n der Konzelebration der Eucharistie, eım emeinsamen ahl und
ın der Freizeitgestaltung. Hiıer funktionierte auch ohne Simultanüber-
setzer, die bei den Hauptversammlungen 1n 1er Sprachen (englisch, iran-
zösisch, deutsch, Spanls ZULC Verfügung standen.
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Obwohl Geschäfits- un:' Tagesordnung festgelegt bzw recht-
zeit1ig ekanntgemacht wurden, verlor INa IM den ersten Wochen jel
Zeıt mi1t Verfahrensiragen Doch dienten diese eDpatten 1mMm mehr NEeU-

tralen Gelände der ınubun 1n internationales Verständnis.
Jene pannun zwıischen Aktivıtät und Lebenshingabe ın den Ordens-
gelobnıssen wandelte sich während des Generalkapitels ın eine andere,
1n die zwischen Pluralität und Zentralisation. WFerner zeıgte sich bel einer
besonders gut diskussionsgeschulten Gruppe eın ren ZU Humanen
1mM Gegensatz AA Transzendenten, UÜbernatürlichen. Doch allmählich
SEWAaNN die forts  rittliche Mitte bestimmenden Einfluß
SO konnte INa  _ VOL em das wichtigste ema, das ZU. Behandlung
stand, nämlich die ‚missionarische Ausrichtung der Gemeinschaf{it’, aus

dem stark Innerweltlichen der erstien Formulierungen herauslösen un
mehr In das Wesentliche der Botschaft Christi tellen, welche die Ordens-
leute ın dieser Welt ezeugen en
Leilder wurde VO  5 qall den vorbereiteten Hauptthemen eigentlich ganz
intens1v behandelt un: beschlossen NUr jenes ber das Selbstverständnis
der Kongregation un das Thema der weılıteren Krneuerung der Pük=
uren Das Generalkapitel War bereıts das zweiıte nach dem etzten
Konzıl.) Die Strukturen wurden noch umfassender abgeändert 1mM Sinne
des Pluralismus. Das ergibt Vorteile {Uür eine weltweit verbreitete (;e-
meinschaf{t. Vieles annn günstiger entschieden werden SOZUSagCN VOL Ort
je nach der S1ituation 1ın Ordensproviınzen, die oft verschiedenen
Kulturkreisen angehören. TEeLULC entsteht e1 das Ris1ko, welches
die Einheit gefährdet un 1er un dort die Ex1istenz

Die erabschıiedun dieser beiden Themen War auch notwendig, die
Wahl eines Generalobern 1n d1e Wege leiten. Der bisherige (Ge-
neralsuperl1or hatte ängere eıt vorher seinen NTtTsS mitgeteilt, wäh-
rend des apitels AaUS Altersgründen VO  - seinem Amt zurückzutreten.
Andere robleme, für die eine intensive Vorarbeit geleistet worden Warl,
fielen einer eingehenden Behandlung ml pleno dem Zeitmangel Z
pfier. Leider, enn S1e gehören ZU den Themen mit Vorrang Ordens-
en ın der Gemeins  aft, Armutsbegri{f und -bezeugung, Ausbildung
un Weiterbildun Beschlüsse ber diese Fragenkreise dienen mehr einer
Orientierung für die Nacharbeit. chlu. entstand eLWwWwas w1e
eine Hektik bel den Abstimmungen, die zuweilen 1ın einer bedauerns-
werten Eile VOL sich gingen
Bedenklich stimmt das Urteil eines modernen Soziologen, der den tech-
nıschen Ablauf des Generalkapitels begleitete und orlentleren Velr -

suchte Dieses Kapitel habe einen Hang DU Nivellieren gezeligt, INa  ®)

habe Traditionen, Erfahrungen un Autorität urch Wiıssen oder Amt)
oft kurzerhand beiseitegeschoben.
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DiIie Wahl des Generalobern Tand eiwa 1ın der albzeı des apl-
tels STa eingeleitet durch einen Einkehrtag Die sechs ahlgänge
ersten Tag, ZU Schluß sehr ermüdend, konnten eın rgebnis erreichen.
An dieser Stelle trafen all die Strömungen un Tendenzen innerhal
dieses Kapitels und der gesamten Ordensgemeinschaft 1n eiInem tau
rängen un bedrängend Als während der Stimmenaus-
zahlung des achten ahlganges iolgenden Tag die erforderliche
2/3 ehnrhel erreicht Wal, W:  se die pannung ın die tmosphäre
eiINes ameriıkanıschen Vo  sSsTiIiestes In diesem appy-en verschaffte sich
NUur schwler1g Gehor die Ansage Wır sıngen Jetz das 'Te eum!
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